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as h N 
fboot erſcheint außer Sonn⸗ und g 
Inſergt glich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 
Exp ed te aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ion: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Sonnabend, 
den 12. September 1857. 


Fahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rundſcha u. 
9. Sept. Ueber den demnächſt zu bildenden 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
bis jetzt, daß der Major von Heinz zum Hofmarſchall 
nf n Königl. Geſandte am Hofe zu Darmfladt, Kammerherr 
Aa etponcher⸗Sedlnitzti, zum dienſtthuenden Kammerherrn 
Sr. N K. H. der Prinzeſſin Viktoria, zukünftigen Gemahlin 
e. „ Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm ernannt werden 
Die Stelle einer Oberhofmeiſterin am neuen Hofe wird 
emahlin, die Frau Gräfin Antoinette Perponder-Sedl- 
d geb. Reichsgräfin von Maltzan, Freiin v. Wartenberg 
Lan enzüin, bekleiden. (Frau Gräfin Perponcher, des Königl. 
acht 


6 wiſters Reichsgrafen Mortimer von Maltzan zweite 
, war vor ihrer Vermählung Hofdame Ihrer Majeftät 
N onigin; wenn wir nicht irren, war die Mutter der Frau 
N Safnyane britiſche Dame, fo wie auch ihre ältere Schweſter 
. 5 lexandrine die Gemahlin des Lord Visko unt Melbourne war.) 
von m er Ritter Bunſen iſt, wie wir erfahren, in Folge einer 
aus 0 her Stelle ihm zugegangenen Einladung geftern Abend 
e nedeiberg bier angekommen, und wird den Verſammlungen 
Aungeliſchen Alliance hierſelbſt beiwohnen. (Zeit.) 
du as von Hrn. v. Prinz hier ausgeſtellte herrliche Marmor- 
due "tr beſtehend in einem Brunnen, welches den Moment 
buche , wie die Thetis ihren Sohn, den Achill, in den Styx 
zu en will, um ihn dadurch bis auf die Ferſe unverwundbar 
wg en, nahmen vor einigen Tagen auch der Prinz Karl 
dun Hoheit, ſowie der Erbprinz von Meiningen, beide bohe 
. und inner, in Augenſchein und ſprachen ſich darüber ſehr günftig 
wil Merkenmend für den Künftler aus. Se. Maj. der König 
Dt duch dieſe ſchöne Marmorgruppe zu beſichtigen geruhen. 
>} N „ punz beabſichtigt in Antwerpen und Paris, wo die Kunſt 
u: c viele Hütten gebaut, den bevorſtehenden Winter zu 
f feld Lglig, 7. Sept. Heute Vormittag fand bei Winter- 
Denkmal die 100 jährige Gedächtnißfeier feines Helden⸗ 
s Das Denkmal ſelbſt, ein Granitwürfel, zu welchem 
lun dite drei Stufen führen, war feſtlich mit Kränzen 
geſchmückt, ebenſo die vier Pappeln, die an den 
5 kufen ſtehen. Das hiefige Jaͤgerbataillon hielt drei 
1 Mften N das Denkmal beſetzt die vierte ſchloſſen die Mann- 
ut un er hieſigen beiden Landwehrbataillone. — Innerhalb 
Re, Hloffenen Raumes ſtanden links vom Denkmal die alten 
an in , Erinnerungszeichen an den Freiheitskampf 1813—15 
tragend, rechts die Deputirten des Dorfes Moys 
tadt Görlitz; umher in weiten Kteiſen eine große 
ſſe bis hoch zur Spitze des Jäckelberges hinauf. 
N Ornpanandeur des 5. Jägerbataillons, Dbrift - Lieutenant 
ie peu dt, hielt, zunächſt an feine Jäger gewendet, eine auf 


enſch, 
Der Hema 


ie Rede Gedaͤchtnißfeier bezügliche Anſprache. Hieran knüpfte 
N wacher ein dreimaliges „Hurrah!“ unferm theuren Könige, 
don She die 


zin Sade Maſſe laut einſtimmte; dann brachte der Herr 
G en Di auf Reichenbach ein dreifaches „Hurrah“ der preu« 
* Mena net und zum Schluß gab das Jägerbataillon drei 
5 a zu Ehren des hier gefallenen Helden. 
10 Wieder” 8. Sept. Heute fand die feierliche Einweihung 
de Beier hergestellten Kirche auf dem Petersberge ſtatt. An 
Kani ttheiligten ſich der König und Königin von Preußen, 
— don Sachſen, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, 


wie 
ie ſümmtlichen übrigen Herzoge von Sachſen (für Mei- 


ningen wohnte jedoch der Erbprinz der Feier bei), der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin von Preußen, ſowie mehrere andere 
fürſtliche Perſonen. 

Am Abend des 6. Sept. ſtarb hier der Profeſſor 
der Phyſik Dr. J. S. Ch. Schweigger, der gelehrten Welt 
rühmlichſt bekannt durch feine Entdeckungen über die Kryſtall⸗ 
Electrizität und die Konſtruktion des feinen Namen führenden 
elektro-magnetiſchen Multiplikators. Der Verewigte, im Jahre 
1779 zu Erlangen geboten, hat ſeit dem Jahre 1819 an unferer 
Univerſität gewirkt und iſt auch auf ſchriftſtelleriſchem Gebiete 
lange und vielfach thätig geweſen. Der Gedanke an die Grün- 
dung der Jahresverſammlungen der Naturforſcher und Aerzte 
iſt zuerſt von ihm aufgefaßt und dann von Oken ausgeführt 
worden. 


Trier, 3. Sept. In dem öſtlichen Theile unſeres Regie 
rungs⸗Bezirks, hauptſächlich in der Gegend von Hermeskeil und 
Nonnweiler, hat ſich in jüngſter Zeit eine Art Haus-Induf;ie 
entwickelt, die gegenwärtig 7—800 Perſonen beſchäftigt > 
nicht uur dieſe Arbeit, ſondern auch ihre arbeits unfähigen A. 
gebörigen, Kinder, Krüppel, Kranke und Altersſchwache, aiio 
mindeſtens 2000 Menſchen ernährt. Dieſer Erwerbs zweig ber 
ſteht ausſchließlich in der Anfertigung von ordinären Schuh- 
nägeln. Derſelbe iſt um ſo wichtiger, als ſchon Kinder, ſogar 
Mädchen, fobald fie die Schule verlaſſen haben, in die Schmiede 
eintreten und nach einer Lehrzeit von einigen Monaten wenigſt ens 
6—7 Sgr. per Tag verdienen. Selbſt Krüppel, denen nur 
der Gebrauch der Hände nicht verſagt iſt, ſowie an Jahren 
ſchon vorgerückte und daher nicht mehr geſuchte Tagelöhner 
widmen ſich immer mehr dieſer Beſchäftigung. Der geübtere 
Nagelſchmied verdient täglich 15—20 Sgr. Die Nhe werden 
alle 8 oder 14 Tage an einen in Nonnweiler wohnenden 
Kommiffionär eines Handlungshauſes in Rheinbaiern abgeliefert, 
welcher den Arbeitslohn jedesmal aus zahlt. Außerdem, daß 
den Leuten das Rohmaterial geſtellt wird, erhalten die Bedürf ⸗ 
tigeren auch die zu ibrem Unterhalte erforderlichen Vorſchüſſc. 
Der Arbeitslohn, den das erwahnte Handlungshaus jahrlich an 
die betreffenden Arbeiter auszahlt, beträgt durchſchnittlich 17 bis 
18,000 Thaler. 


Aus Lü ben wird der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt: Einem 
hieſigen Einwohner iſt das hohe Glück und die Auszeichnung 
zu Theil geworden, durch die Gnade Sr. Majeftät mit einem 
koſtbaren Service beſchenkt zu werden. Der Rentier Fellnagel, 
wenn uns der Name recht berichtet iſt, hat nämlich in hochſt 
kunſtfertiger Weiſe den Kölner Dom in ſeiner Vollendung in 
Kork ausgeſchnitten und denſelben Sr. Maj. gewidmet, welche 
Widmung Se. Majeftät in Anerkennung der bewundernswür⸗ 
digen Kunſtleiſtung anzunehmen Allergnädigſt geruht hat. Der⸗ 
ſelbe Künſtler hat bereits früher von Sr. Maj. dem regierenden 
Könige von Württemberg eine goldene Medaille für Kunſt ver- 
liehen erhalten und zwar für eine ähnliche Arbeit. Der jetzt 
regierende König von Württemberg iſt nämlich in Lüben geboren 
und zwar in dem Hauſe, welches zur Zeit dem Königl. Rechts. 
anwalt und Notar Kretſchy gehört. Das Haus beſteht noch in 
feiner urſprünglichen Geſtalt und trägt das fürfilihe Wappen 
des früderen Befigers über der Eingangsthür. Dieſes Haus, in 
Kork ausgeſchnitten, wurde vor mehreren Jahren Dr Majeſtät 
dem Könige von Württemberg von dem gedachten Künſtler ver, 
ehrt und Letzterer dafür in erwaͤhnter Weiſe dekoritt. 
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Wien, 9. Sept. Der ebemalige polnifhe General 
Skrzynezki hat von dem Kaiſer die Erlaubniß erhalten, nicht nur 
in Galizien, ſondern wo immer in der ganzen öſterreichiſchen 
Monarchie ſeinen Aufenthalt zu nehmen. 

10. Sept. Hier eingetroffene Nach richten aus Konſtan ⸗ 
tinopel vom 5. d. M. melden, daß die ruſſiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaftswappen wieder enthüllt worden ſeien. An 
Stelle Reſchid Paſcha's iſt Fuad Paſcha zum Chef des Tanſi⸗ 
mats ernannt worden. — Ueber Trapezunt eingegangene Be- 
richte melden, daß Herad von den Perſern geräumt worden und 
daß nach dem Abzuge der Beſatzungstruppen Religionsunruhen 
daſelbſt ausgebrochen ſeien. 

In Wiener Papierhandlungen verkauft man jetzt neuar⸗ 
tige Briefcouverts, bei welchen Oblaten und Siegellack entbehr 
lich ſind, der Verſchluß aber dennoch fo ſtark iſt, daß man das 
Couvert nicht öffnen kann, ohne Spuren zu hinterlaſſen. 

London, 8. Sept. Die Details über die letzten indiſchen 
Ereigniſſe füllen die engliſchen Journale; doch beim beſten Willen 
vermögen wir nicht, alle die intereſſanten Briefe zu veröffent 
lichen, die wir überall in ihren Spalten finden. Die „Debats“ 
verſuchen heute, fie zu reſumiren, und ein peinlicher Eindruck 
geht aus der Darſtellung hervor, die dieſe Korreſpondenzen von 
der Sachlage entwerfen; er muß fürchterlich auf den Geiſt der 
Engländer gewirkt baben, die Zeugen jener Scenen waren, oder 
auch derjenigen, denen man ſie ſchildert. Glaubt doch ja nicht, 
ſchreibt ein eben in Indien Gelandeter, daß ihr jemals in Eng- 
land erführet, was hier vorgeht. Die Wahrheit iſt ſo gräßlich, 
daß die Journale fie nicht auszudrücken wagen. Hier ſogar 
vermeidet man dieſen Gegenſtand und ſpricht nicht darüber, aus 
Furcht, wahnſinnig zu werden. Aber es iſt merkwürdig, den 
Ausdruck wahrzunehmen, der auf alle Geſichter ſich lagert, wenn 
man darauf anfpielt: alle Lippen kneifen ſich (Auers Du 
ſammen und ein düſterer Blitz ſprüht aus den Augen. Die 
Wuth der engliſchen Preſſe iſt bei Weitem nicht ſo beredt, als 
dieſe kurze Phraſe, und alle deren Drohungen verſchwinden 
gänzlich neben dieſem ſtummen Zorn. 

Petersburg, 3. Sept. Die kaiſerliche Familie ſiedelt 
morgen nach Czats-Kos⸗Sels über und wird daſelbſt bis zur 
Rückkehr des Kaifers verweilen. Dieſer Tage find drei Klipper⸗ 
ſchiffe von Kronſtadt nach dem Schwarzen Meere abgegangen; 
fie folgen den vor einiger Zeit dorthin abgeſegelten drei Krieges 
ſchiffen. Drei andere Klipper geben unverzüglich nach den 
Stationen des Stillen Meeres ab. — Die „Nordiſche Biene“ 
enthält einen Bericht aus Klachta mit Nachrichten aus China, 
denen zufolge die Zuftände in der Hauptſtadt und in den füd« 
lichen Provinzen fehr traurig find. Handel und Verkehr ſtocken 
ganzlich. Elend und Armuth nehmen in ſchrecklicher Weiſe üͤber⸗ 
hand. Die Regierung hat eiſernes Geld zur Bezahlung der 
Beamten und zum Ankauf von Getreide prägen laſſen, verlangt 
aber die Abgaben in Silber. Der Bericht ſpricht ſich lang und 
breit über % Urſachen des Bürger- und Revolutionskrieges aus; der 
Handelsberktag mit England, die Zulaſſuog des Opiums und 
engliſcher Fabrikate, weiche Tauſende von Fabriken in China 
ruinirt haben, folen die Hauptveranlaſſung fein zur Erbitterung 
gegen die jetzt regierende Dynaſtie und die Europder im Allge⸗ 
meinen, gegen welche letztere ein Vertilgungskrieg geführt 
werden ſolle. 


Provinziel les. 


E Dirſchau, 11. Sept. Geſtern wurde hier Se. Excel- 
lenz der Hr. Handelsminiſter v. d. Heydt erwartet. Es traf jedoch 
unerwartet eine telegr. Depeſche ein, welche das Nichtkommen 
des Herrn Miniſters anzeigte. Statt ſeiner trafen die Herren 
Unterftaats - Sekretair v. Pommer -⸗Eſche, General Bau- 
Direktor Mellin, Geh. Ober-Baurath Hübener und Regie 
rungs-Rath Mahlberg, begleitet von den Direktoren der Oſt⸗ 
bahn mit dem Perſonenzuge Abends hier ein. Ebenſo von 
Danzig Herr Reg.⸗Präſident v. Blumenthal. Nach ſpezieller 
Beſichtigung der Weichſelbrücke ſetzten genannte Herren heute 
Mittags die Fahrt auf der neuen Bahnſtrecke nach Marienburg 
fort, um dort die Nogatbrücke in Augenſchein zu nehmen. 


Warſchau, 9. Sept. Der Kaiſer Alexander war geſtern 
in Skierniewice und iſt heute nach Neu- Alexandrien abgereiſt. 
Derſelbe wird ſich morgen nach Iwangorod begeben, am Frei⸗ 
tage einem Balle beim Fürſten Statthalter beiwohnen, am Sonn⸗ 
abend nach Modlin reiſen und Sonntag ſeine Weiterreiſe ins 
Aus land antreten. 


—ů—ů 


KLandwirthſchaftliches. en 
Ueber das Bändigen der Pferde bringt die „Landw. Der 
folgende Mittheilung: „Sonſt wußte man die unbaͤndigſten Roſſe geh? den 
zu machen. Das Pferd wurde in ſeinem Stande verkehrt angebune 
mit dem Schweife nach der Raufe zu, und 48 Stunden lang bauen 
weder Futter, noch durfte es ſich legen. Leute, die einander ab! 
fanden an feinem Kopfe und nedten es, ſobald es ſchlafen zu wol 
ſchien. Nach 48 Stunden ſolcher Behandlung ließ es Alles mine 
machen. Ein anderes, viel vernuͤnftigeres Verfahren, das etwas Wu 
bares hat, iſt einfacher und von den Indianern in den großen Praf 
entlehnt. Sobald dort ein Eingeborner ein wildes Pferd gefangen g 
halt er ihm vor allen Dingen die Augen mit den Händen zu und ö 
ihm in die Nuͤſtern. Von dieſem Augenblicke an kann es für RM) 
angeſehen werden. Dieſes Verfahren ift durch den bekannten Reiſe wu 
Catlin bekannt gemacht und in England vielfach verſucht worden Fir 
mit dem wunderbarſten Erfolge. Nur wenn man dem Thiert 
Nüftern biäft, bleibt das Verfahren wirkungslos; man muß 
athmen. Es ſcheint dies dem Pferde ein eigenthümliches. Be hagen 
erregen, denn manche fo behandelten Thiere ſtrecken, nach dem e, 
Verſuche verlangend, ſelbſt die Nuͤſtern empor. N 
—— {I 


BVermiſchte s. 


„Die polniſche Chronik bietet intereſſante Daten aus einem me 
rungserlaß uͤber Steuern und Strafgelder, welche im Jahre 1649 9 tirt 
übermäßigen Luxus und die Koketterie der Damen dekr . 
wurden. Dieſer Erlaß erging waͤhrend der Regierungszeit Wladisla 
Feſtgeſetzte Steuern waren: für jedes Seidenkleid mit Schleppe 60 A 
für ein Kleid mit Zobelbeſatz 1 Rbl. 20 Kop. S., für einen obne ; 
mit Zobelfell⸗Einfaſſung, bean aber ohne Pelzwerk, 90 Kop., we 
nach dem Ausſpruch des Erlaſſes fuͤr die Geſundheit erſprießlicher ©; „ 
den ganzen innern Mantel mit Laͤmmerfell zu fuͤttern, als mit 3 und 
befag nur fremde Augen zu warmen; für unnöthige Bänder um il! 
am Halſe 1 Rbl. 80 Kop., für eine Haarfriſur à la Nachteule 
damals Mode war, 1. Rbl. 35 Kop., für einen prahleriſch getragg 
Klotzring am Zeigefinger 15 Kop.; ein fpanifches und italienſſches Ken 
zahlten 1 Rbl. 30 Kop., ein franzoͤſiſches 1 Rbl. 80 Kop. — . 
eine Dame das lange Schlafen liebte, fo wurde ſie per Tag mit 15 
beſteuert. Friſuren & la chinoise zahlten 6 Rbl. Steuer: 
ſtrecken des Fußes unter dem Gewande koſtete 45 Kop., 
mit dem Munde 6 Kop. Strafe. Alle Damen, welche ſich durch 


artige Tochter war die Mutter verpflichtet, 1 Rbl. 80 Kop. 
ſteuer zu entrichten, und wurde ferner einem ſtrengen kirchli uche, 
weiſe öffentlich dafür unterzogen, daß fie die Tochter nicht ar che 
ſondern nur ſich putzen gelehrt hatte. Erſcheint die Jetztzeit, inn 

die Schonen für jede moͤgliche und unmoͤgliche Emanzipation schwer de 
— gegenüber dieſen Thatſachen nicht als das goldene Beitalte” uk 
Frauenwelt und als eine Epoche der Freiheit, wie fie keine Rep 
alter und neueſter Zeit je dargeboten hat? 


„ [Romantik der Eiſenbahnen.] Eine huͤbſche junge 
fuhr auf der Eiſenbahn in der erſten Wagenklaſſe von! ondon 
Birmingham. Der einzige Paſſagier, welcher mit ihr in ven 
Coupé ſaß, war ein ihr unbekannter Mann von feinem Be 
Beide ſaßen lange in den a = Polſtern einander gegenüber und „u 
Wunder alſo, daß der junge Mann immer artiger wurde. ein der 
fteigen in Birmingham überſtieg jedoch feine Artigkeit alle Gren gilt‘ 
Etikette: er vergaß ſich fo weit, auf die blühenden Wangen ſeine digte 
gefährtim einen Kuß zu drücken. „Polizei! Polizei!“ rief die DEF abe 
Schoͤne. Ein Konſtabler eilt herbei und verhaftet den ſtürmiſch men 
haber. Vor dem Polizeigerichte wird der Sünder mit der Gral ht 
konfrontirt und zu einer anſehnlichen Geldbuße verurtheilt., Genn 
mit Vergnügen wie ein Paladin, der für feine Dame „blutet“, ande 
hat ſich inzwiſchen ernſtlich verliebt, und bei der gerichtlichen, . d 
lung überdies erfahren, was bisher keine Bitten und wür, 
Roſenlippen der Miß hatten entlocken koͤnnen: Stand — 
Wohnort derfeiben. Auch fie ſcheint indeß verſobnlicher Heſtin Wang 
geneigt, die ferneren Küffe en zu verkaufen. Der junge wu N 
laͤßt ſich in ihre Familie einführen und — am #18,-Zuni 1857 
in Orford die Vermaͤhlung gefeiert. 


(Eine känſtliche Tabatière.] Lord E..., 5 
feine zahlreichen Erzentrizitaten, kam vor einiger Zeit zu ein 
eeften Desen Fabrikanten von Nantes. Ich möchte, fagte er, AN, 
auf welcher mein Schloß abgebildet iſt. Das iſt ſehr leicht, Schlaf 
der Fabrikant, Mylord brauchen mir nur die Zeichnung ihres — u 
zu geben. Ja, aber ich wuͤnſchte, daß am Thore des Schloſſe leich 
ein Hundehaͤuschen mit einem Hund ſtehe. Auch das iſt ſe ht 
Ja, aber ich möchte noch, daß der Hund, ſobald man ihn an ö nicht 
fein Häuschen kriecht und erſt wieder herauskommt, wenn man, Kunden 
mehr anſieht. Können Sie das? Der Boſenfabrikant wirft leine zu faßt 
einen Blick zu, um zu ſehen, ob man ihn nicht zum Beſten halt ſche 
ſich ſchnell und erwidert: Das iſt ſehr ſchwer und die Doſe wü 
theuer kommen. — ... Das iſt mir gleich. — Zaufend Abe hoben, 
Gut, tauſend Thaler. — In einem Monat werde ich die eur, 
Ihnen die Dofe zu bringen. — Ich verlaſſe mich darauf. — Na N 
Monat kommt der Fabrikant zu Lord C... Mylord, hier iſt et 12 
Lord C.., nimmt das Kleinod und beſichtigt es. Hier, ſagt „ wo 
mein Schloß mit den Thürmen, hier iſt auc das Häuschen 
iſt denn der Hund? Haben Eure Herrlichkeit nicht ela 97 
im Häuschen verſchwinden ſolle, wenn man ihn anfieht 


40 
bekannt due 


xuerdings" gt 
Und daß er erſt wieder zum Vorſchein kommen foll, wenn man, 7 nein 
mehr anſieht? — Ja, 5 dann ... — Nun, Sie haben singe 
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der g. 

fo han {ft im Häuschen. Stecken Sie die Dofe nur in die Taſche, 
nach und ſogleich herauskommen. — Lord C. .. denkt einen Augenblick 
ninmt a fagt: Richtig! Ganz richtig! Er ſteckt die Dofe in feine Taſche, 
dit fie 5 ſeinem Portefeuille 3 Banknoten zu 1000 Frs. und behaͤn⸗ 
a ankend dem geſchickten Doſenmacher. 

weſen; = Kgsb. Tel. erzählt, er fei Zeuge folgenden Geſpraͤchs ge⸗ 
un w 110 Wohnen fie dieſen Sommer wieder in Grang — B. Nein, 


Öbferon Meteorologiſche Beobachtungen. 
Rn atorium der Königlichen Navigationsfchule zu Danzig 
m zu dieſen Beobachtungen benugten Inſtrumente befinden ſich ungefähr 
du engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Mettlau. 


x 
{| 2 . 0 
ö e me ö 
8 air. | ei 21 Fe Wind und Wetter. 
nach Reaumur n. Reaum 


19,95 19,0 17,9 Weſtl. friſch, do. do. 
928% 1.05 


12 at do. do. durchbr. Luft. 


da Handel und Gewerbe. 


ſchr feen dig, Sonnabend, 12. Sept. Wir hatten in d. W. einen 
Ag le, guten Markt für Weizen, der i650 keine Preisſteigerung 
i 72 Verkäufer ließen im Allgemeinen ſich von ihrer eigenen 
FALTEN Mnntniß der Handelsſituation leiten, wonach uͤber den jetzigen 
Pinauszu nicht die mindeſte Anregung vorhanden iſt. 

um hi and bewirkten Verkäufe von Danziger Weiz en reichen eben 
nnen eſige Einkäufe machen und eine geringe Provifion berechnen 
in 13 für die eigenthuͤmlichen Wagniſſe des Kornhandels 
* Avan ce verbleibt; um ſo weniger findet ſich irgend ein 
ch in über die jetzigen Preiſe hinausgehen mochte. Dagegen 
5 den heurigen Erndteergebniſfen Motive genug, um die alten 
dern zu räumen. — Aus dem Waſſer und d. d. E.⸗B. wurden 
PT aaeigen faſt durchgängig in kleinen Partiechen von friſchem 
ter. 100 en, von polniſchem altem Weizen waren nur 40 Laſt 

Yo 600 2 res zum Theil von außerordentlicher Schönheit fl. 580 
u auch darüber; minder ſchoͤner 128. 32pfd. in vielen 

10 7455 fl. 570 bis fl. 564. — Vom Speicher wurden 700 Laſt 
Aft. Ze polniſcher ſtark und hochbunter Weizen zu fl. 535 fl. 550 
len . Stent — Daß bei einem fo ſtarken Umfage in einzelnen 
ich in Au teigerungen ſtattgefunden haben, ift nicht zu bezweifeln, 
tn, her war dies, wie oben gejagt, nicht durchzu⸗ 
j en fei Aregungen zum Kauf find. fehr verſchiedener Art: 
nu n fie (my (ben Gattungen reizen die Liebhaberei des Kenners, 
büben erſt langſam zu ſammeln, um Partien zur Verſchiffung 

u , und doch iſt die Situation der Art, daß mit dieſer 
N; man greift daher zu den größeren polniſchen 
ſiud er 90 die völlig umgearbeitet gleich verladen werden koͤnnen. 
130 daß baden flaue Stimmung, obwohl die Zufuhren noch fo chance 
beat sc raus wohl eher Spekulation eine e finden konnte. 
Lahe, Beet 55 Sgr. pro Scheffel: leichtere Sorten nach Verhaͤltniß 
. oe lt: 123pf. 51 Sgr.; alter dagegen ſehr vernachlaͤßigt: für 
den 50 Sgr. Auf Frühjahrslieferung wurden wieder einige 

300 für 120pf. geſchloſſen; hieraus ergiebt ſich für die 
0 jetzigen Preisſtandes im Ganzen doch eine recht feſte 
che m es ſcheint, daß darunter bisher nicht anzukommen war; 
. dies Letztere mit Sicherheit, ſobald die Herbſt⸗ 

\ senfubten ihre eigenthuͤmlichen Wirkungen zeigen werden. 
fl, rſe waren 70 Laſt 127. 33pfd. Roggen, wofür fl. 315 


if pro Laſt gemacht wurde. — Gerſte bleidt theuer; 
gute 0. 52 ½ bis 55 Sgr., pro Scheffel — Erbſen gefragt; 
geit ne s 70 Sgr. — Alter und friiher Hafer 33 bis 37 
$ — Auf Spiritus wirkte die allgemein verbreitete 
deu die Dun, martoffeln durch das neuerliche Wetter außerordentlich 
br benen illateure kaufen faſt gar nicht, und werden durch raſt⸗ 
rkt. W 
lichen Kartoffeln; dieſe blieb unverkauft, die andere 


e no 
— handel 18 ER — 3 zen Preis der Kartoffeln 


Weizen 123 —138pf. 728 — 100 Sgr. 
b Roggen 129—134pf. 49—58 Sgr. 
N Erbſen 50-65 Sgr. 
N Gerſte 104—113pf. 49-55 Sgr. 
gafer 26—38 Sgr. 
2 Piritns Thlr. 25 pro 9600 % Zr. 
5 Bor 7 
050 wehen ertaufe zu Danzig am 12. September: 
40 an pl. fl. 610, 133—34pf. fl. 590, 129—30pf. 
Roggen: 120pf. fl. (2), 125pf. fl. 310. 


= u babe ich zu meiner Erholung hingeſchickt. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 9. bis incl. 11. September: 
‚72% Laſt Weizen, 309 Laſt Roggen, 1871 St. eichen Holz, 2302 St. 
fichten Holz, 75 Laſt e 5 Schock Faßſtaͤbe. 
ö aſſerſtand K Zoll. 


| Inländiſche und auständifche Wonds-Eourfe. 


Berlin, den II. Septbr. 1857. „ Brit Geld 

[9% Set Geld Poſenſche Pfandbr. 4 — 99 
Pr. Freiw. Anleihe 11 995 991 Poſenſche do. 33 — 857 
St.-Anleibe v. 1850 ja 99, 99° Weſtyr. do. 3 801 — 
do. v. 1852 4 99 99 Pomm. Rentenbr. 4 — — 
do. . 1854 4 991 90 Peſenſche Rentenbr. 4 Hi — 

do. v. 1887 991 99 Preußiſche do. 4 914 — 

> 5 47 991 99 0 ee eee ug A 

0. . — — | dri d'or — 1 * 1 7 
et.⸗Schuldſcheine 34 83} 823 And. Goldm. a5 Th. — 103 95° 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Voln. Schas, Oblig. 4 — 832 
Präm.⸗Ant. v. 1833 — — do. Get. L. 4a. 5 96 95° 
Oſtpr. Pfandbriefe 343 — — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 91 
Pomm. do. 34 84 — do. Part. 500 Fl. 4877 — 

Schiffs - Nachrichten. 


Angekommen am 10. September: 

R. Armſtrong, Lady Seale, v. Hull, mit Gütern. C. Gronmeyer, 
Johanna Hepner, v. Liverpool, mit Salz. P. Schröder, Eugen, v. 
Perth und H. Parnow, Charlotte, v. Coͤslin, mit Ballaſt. T. Wann⸗ 
macher, Veſta, v. Liverpool, mit Salz. J. Hoppenrgth, Mathilde, 
v. Colberg, mit Ballaſt. W. Watt, Stag, v. Fraſerburgh; J. Moir, 
Arrow, v. Macduff und B. Erichſen, Fre Venner, v. Bergen 
mit Heeringen. 

Geſegelt: 

T. Linde, Johannes, n. London; A. Jacobſen, Allianz, n. Goole; 
J. Barrill, Rusco Caſtle, n. Larne und G. Dapſon, Lydia, n. Hull, 
mit Getreide. 


Ange roamene Fremde. 
Am 12. September. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Oberſt⸗Lieut. u. Commandeur des 5. Huſaren⸗Rgts. Hr. Hann 

v. Weyhern a. Stolp. Der Lieut. im 5. Huſaren⸗Agt. Hr v. Michaelis 
a. Stolp. Der Lieut. im 21, Inf.⸗Agt. Hr. v. Hirſchfeld a. Gneſen. 
Hr. Hauptmann Tollkampf a. Hannover. Der Lieut. im 8. Artillerie⸗ 
Rot. Hr. v. uthmann a. Berlin. Der Rittmeiſter im 5. Huſaren⸗Rgt. 
r. v. Flemming a. Stolp. Der Lieut. im 3. Huſaren⸗Rgt. Hr. 
utſcher a. Stolp. Hr. Lieut. u. Rittergutsbeſitzer v. Blanckenſee a. 
Rüben, Die Hrn. Kaufleute Becker u. Herzbach a. Bromberg, Witt⸗ 
ktowskt a. Thorn, Dehomber a. Schweitz u. Seeliger a. Braunſchweig. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Maͤrcker n. Fam. a. Neuſtrelitz, Schoͤler a. 
Lipiagora, Wolff u. Gattin a. Lecklan, Timme a. Pruͤſſow und 
Zimmermann a. Trankwitz. Hr. Rentier Maͤrcker n. Fam. a. Panſen 


i. Mecklenburg. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſiger v. Trawinsky a. Poſen. Frau Ritterguts⸗ 
befiger v. Wolftegier n. Fam. a. Zoldein b. Conitz. Frau Rentier 
Elsner n. Fam. a. Thorn. Hr. Gutsbeſitzer Hein n. Gattin a. Collenz. 
Hr. Landwirth Hoͤpner a. Stettin. Hr. Domainenpaͤchter Ortmann a. 
Wierzchutzin. Die Hrn. Kaufleute Pipper a. Rheydt und Schuſter 
a. Wolffenbuͤttel. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Baricke a. Altkirch und Schiel a. Raſten⸗ 
burg. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Dieren n. Fam. a. Neudorf. Hr. 
Amtmann Wohlfahrt a. Inowraclaw. Die Hrn. Kaufleute Rubens g. 
Cöin, Schmidt a. Leipzig, Lang und Werner a. Berlin u. Steinert 


a. Stettin. 
Deutſches Haus: 

Hr. Rentier v. Zielinski n. Fam., Hr. Major v. Zielinski und 

Hr. Dr. Lukowski a, Berent. 
Reichhold's Hotel: N 

Hr. Kaufmann Blumenthal a. Hamburg. Hr. Rittmſtr. a. D. 
und Rittergutsbeſiger Feege a. Charlotten. Hr. Bahnhofsreſtaurateur 
Berkowski n. Fam. a. Marienburg. 

Hotel de Thorn: y 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Ebert n. Fam. a. Stettin, Lehmann a. 
putbus a. N. und Kerſten a. Sayard a. R. Hr. Kaufmann Wehr 
a. Frankfurt a. M. Hr. Oeconom Scheu a. Marienwerder. 


Bekanntmachung, 5 
Wir beabſichtigen neben der höheren Bürgerſchule noch eine 
dreiklaſſige Stadtſchule in kürzeſter Friſt einzurichten, bei welcher 
drei Lehrer mit einem jährlichen Gebalte von reſp. 250 Thlr, 
300 Thlr. und 350 Tele. angeſtellt werden ſollen. Alle die 
jenigen Lebrer, welche ſich um eine diefer Stellen bewerben wollen, 


erſuchen wir, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns 
zu melden. 
Graudenz, den 26. Auguſt 1857. 


Der Magiſtrat. 

Ein Poͤ I e Weintrauben (beſter Qualität) 
erhielt 1 . Hermann Schubert, 
Hunedgaſſe 15, vis-aA-vis der Poſt. 

Ei ehrli ürs Schuhmacher Handwerk findet 
et ge: 3 Otto de le Roi - 


| Große neue vorzügliche Vorſtellung 


I} 


876 


Kunst = Anzeige. 


Morgen Sonntag, den 13. und Montag, den 14. September: 


der Kolter -Weigmann’ihen Geſellſchaft. 
Zum Schluß derſelben folgt eine neue komiſche Pantomime, 
0 betitelt: 

Die drei angeführten Liebhaber. 
Morgen Sonntag und übermorgen Montag wird auch 
das hohe Thurmſeil 
von den beiden Herren Beiſar und Malmftröm beftiegen. 
Kaſſen eröffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 

Das Nahere die Zettel. 

R. Weitzmann, Director. 


G anſtändiges Honorar wird zur Beaufſichtigung und 
Nachhülfe für 4 Knaben, ein Lehrer, womöglich mit 
einigen muſikaliſchen Kenntuiſſen, gewünſcht, welcher 
denſelben täglich mehre Stunden widmen kann. Adreſſen werden 
unter Litt. M. K. in der Exped. dieſes Blattes erbeten. 


Steinkohlen babe wieder auf Lager, 
E. A. Lindenberg, Jopengaſſe 66. 


E. Wattenmaſchine nebſt der dazu gehörigen Reiß ; 
maſchine iſt zu verkaufen Fiſchmarkt Nr. 17. 
Ein maſſives Wohnhaus, im faſt neuen Zuſtande, 
beſtehend aus 7 Zimmern, 2 Küchen, 2 gewölbten 
Kellern, Viehſtall, Remiſe, Gemüſegarten und Hofraum, iſt 
in Prauſt bei Danzig zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Das Nähere belm Gutsbeſitzer Herrn II. Hein in 
Prauſt oder in Danzig Holzmarkt Nro. 19. 


Die Thuringia is Erfurt mit einem Grundeapital von Drei Millionen Thlr. gr. 6 ; 


ſchließt 


Feuer⸗ und Lebensverſicherungen 
und gewährt dabei ihren Verfiherten außergewöhnliche Vortheile. 
Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß die Verſicherten unter keinen Umſtänden Nach zahlungen zu leiſt 
Ohne höhere Prämien als andere folide Geſellſchaften zu erbeben, läßt die Thuringia nach 
älfte ihres jährlichen Geſchäftsgewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen, 


beſonderen Reglements die H 


Die Brand- Versicherungs- Bank 
für Deutschland in Leipzig 
übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäuf 
Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide etc. in der SW 
wie auf dem Lande zu den biliigsten Prämien. 2 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags-Formuſth 
gratis verabreicht durch den General-Agenten * 
Theodor Bertling 

Gerbergasse No. 4. 


Verkauf von engliſchem Original-Vieh 
zur Zucht. i 
Unterzeichnetes Comité wird einen Stamm ausgezele 
ſchönes Shorthorn - Vieh, beſtehend aus Bulle 
Kälbern und Stärken, die zum Theil tragend find, , 
wie auch einen kleinen Stamm engliſche Fettſchaafe ! 
South-doun-Rage durch den Auctions Commiſſal 
Herrn Wagner mit üblicher Credit-Bewilligung oder el 
entſprechenden Rabatt bei Baarzahlung am 2 
21. September, Nachmittag 2 uhr, zu Dirſch⸗ 
an den Meiſtbietenden verkaufen laſſen. 2 
Danzig, den 31. Auguſt 1857. | 
Das Comité 3 
des Vereins zur Einführung edler Viehrog“ 
Arnold. Focking. Pohl. H. Geysmer. 2 


Für Wieder- Verkäufer 1 
habe cirea 20 Etr. nutzbare, vielfach verſchied 
alte Eifen-Gegenftände, auch einen 2 Ete. ſchwen 
eiſernen Geldkaſten zu einem ſehr billigen Preise. 

Daniel Lichtenste!“ 
in Bromberg 


en hab 
Maßgabe 


Zur Ertheilung näherer Auskunft, fo wie zur Annahme von Verfiherungs-Anträgen empfiehlt ſich 
die Haupt Agentur zu Danzig: 


ſowie nachſtehende Special⸗Agenten: 


Kreisgerichts⸗Sekretair Meyer. 


Christbur 
a 8 ® Kämmerei-Kaſſ.-Rendant Morgenroth. 


: Dirschau ; 
Dt. Eylau Maurermeiſter Fritzel. 
Elbing Kaufmann Arnold du Bois. 
Freistadt i. Pr. Brauereibeſitzer Greifelt. 
Kl. Katz Poſtexpedient Müller. 
„Marienburg Hotelier Georg Anderson. 


FRI Ra 
C. Bourquin in Berlin, 
Markgrafen⸗Str. 80, Koch⸗Str.⸗Ecke, 
empfiehlt en gros & en detail 
Damen⸗Winter⸗Mäntel in Double⸗Stoff zu 7, 8, 9, 10 bis 40 Thlr. 
Damen⸗Winter⸗Mäntel mit großen Pellerinen von 7% Thlr., 
Angora⸗Damen⸗Jacken in allen Farben v. 2 Thlr. 


. Damen⸗Jacken in Double⸗Stoff y 
ir die Promenade als auch im Zimmer u. zum feſten Negligee v. 2% b. 12 Thlt.⸗ 

Eine reiche Auswahl von Herbſt⸗ und Frühjahrs⸗Maͤntelchen, Taffet⸗, Atlas⸗ und 2 
rein ſeiden Moiree-Mantillen, weiße Cachemir-Maͤntel, Sammet⸗Mantillen und Maͤntelchen, TE, 
O ſeidene Schuͤrzen ꝛc. bei aͤußerſt billigen Preiſen ſowohl eigener als franzoͤſiſcher Confection. 


I! 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


L. Biber, 4 
Firma: Biber & Henkler, : 
Brodbänkengaſſe No. 13. 4 


In Marienwerder 
Mee 
Neustadt i. V pr. 
Riesenburg 
„Rosenberg i. Pr. 
» Stuhm 
„ Tiegenhof 


1 


Vermeſſungs⸗Reviſor Patzkl er. 
Kreis⸗Gerichts Secretair Zangs? 
Hotelier Louis Alsleben. ent 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Nürn!“ 
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